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tages des heil. Benizi der franzöſiſche Serbit Soulier geſchrieben hat. ö
Die italieniſche leberſetzung von Morini erſchien

74.4 3u Rom *
Hätte der Herausgeber der vorliegenden deutſchen Biographie die obengenannte
neue Uitt der von O'Dale vergleichen können, E würde ſeine Arbeit gewiß
noch merklich gewonnen haben Zwar iſt auch die Lebensgeſchichte des Heiligen

ſeinem frommen Ordensgenoſſen Giani 1604), von der eben
E O'Dale eine Etwas gekürzte, lateiniſche Ueberſetzung geliefert hat,
ſchon eine quellenmäßige umſichtige Arbeit 3u nennen; ennoch iſt aber die
des Soulier ein ne ſprechender Beweis, welch' unverkennbhare Vor⸗
züge nicht allein betreffs Eruirung 2.

Th

hatſachen, ſondern mehr
noch mn der Sichtung älterer Angaben, namentlich n Bezug auf die chrono⸗
logiſche, richtige Ein- und Anreihung der aufgeführten Begebenheiten,
die Hagiographie der Neuzeit vor der ältern hat Durch dieſe Sorgfalt hat
ſich die lange twas geringſchätzig angeſehene Geſchichtſchreibung über Heilige
ebenfalls auf jenen Höhepunkt der Anerkennung und Achtung emporgeſchwungen,
auf dem jetzt die gediegene hiſtoriſche Forſchung überhaupt ſteht Den älteren
Hagiographen an meiſtens das „erbauende“ Moment 0 unvergleichbar
hoch,‚ daß ihnen gegen asſelbe die hiſtoriſche Genauigkeit oder uch
Wahrſcheinlichkeit der Angaben häufig nebenſächlich und unrichtig er.  2
ſchien, eine Anſicht, die allerdings auch noch gegenwärtig nicht wenige Ver⸗
treter hat; und ohne Widerrede iſt und 9Hleiht das „erbauende“ Moment
M Heiligenleben das hauptſächlichſte ber ehen deshalb will Andere hin⸗wieder bedünken, daß In der Gegenwart, Dte die geiſtigen Uſtände der—
elben nun einmal ſind, bei nur 3u Vielen eine „Erbauung“ Heiligen⸗
eben und ein „Suchen“ nach ſolcher Erbauung, wenn überhaupt, gewiß
ſoeher zu erhoffen ſei, 1e mehr der Leſer wahrnehme, auch In den E  un  2  —
zelheiten auf feſtem hiſtoriſchen Boden zu ſtehen.
36) Hundert der Einkehr in ſich ſelbſt Von

Gaudelet, er des S Sylveſter-Ordens C Aus dem Franzö  2iſchen Dülmen, Laumann. 82 Æ in klein 320 Preis 19 kr
Wie das Vorwort des Ungenannten Ueberſetzers ſagt, „ſoll dieſe100 Punkte Biſchof Boſſ Uet, noch als Zögling des Collegs von Navarra,

für ſeine Mitgenoſſen aufgeſchrieben haben, damit ſie denſelben beim
täglichen Partikular⸗Examen zur Sammlung und Anregung ienten:
dieſe geiſtreichen Gedanken durch den tief religiöſen Ernſt, der ſie alle
durchwehe, auch ſehr geeignet ſeien.“ Die

ſe empfehlenden Worte des eber-⸗
ſetzers ird der Leſer gleichfalls unterſchreiben; auch ETL ird das
kleine Büchlein mit Geiſt geſchrieben, und dem ausgeſprochenen Zweckedie Einkehr in ſich elbſt 3u erleichtern, förderlich finden
37 Unterrichtsbüchlein über die apoſtoliſchen bläſſe.

bOn Fulgentius Hinterlechner, Ord 740. in Rom.
Innsbruck Vereins⸗Buchhan dlung 1887 Preis 20 fr. 32 Pf.
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woh nan die ſogenannten „ apoſtolichen oder päpſtlichen Abläſſe“

auf Roſenkränze, Kreuze U. dgl die 0 dem Namen nach bereits
allwärts gekannt ſind, üher deren Einzelheiten jedo nur Wenige ſich näher

flegen mit allem zu ihrer Erlangung Gehörigen chonzu unterrichten
mN verſchiedenen Fachſchrif ten B m Abla  erke von aurel, Schneider,
un der deutſchen Ueberſetzung der officiellen Raccolta Haringer U. a.,
ſorgfältig un authentiſch angeführt findet, gleichwohl gewiß ein
guter Gedanke des dermaligen Secretärs des hochwſt Capuciner-⸗Ordens⸗
genera in Rom, die gedachten Abläſſe mit hren mannigfachen Bedingungen
im vorliegenden Unterrichtsbüchlein beſonder zuſammenzuſtellen, zumal eL

damit den ſchönen Zweck verbindet, durch die rho „Maſſenverbreitung“
des Schriftchens den „Arnien Capuciner-Miſſionen, UAr die der Reinertrag
desſelben ausſchließlich beſtimmt eine Reſſource zuzuführen.
38 Volkserziehung und Sl  Volksunterricht im teren

Mittelalter. Von S Lorenz. Paderborn und kün . Schöningh.
887 Preis 1.4

Mit Freuden iſt 8 zu begrüßen, wenn auf hiſtoriſchem immer
mehr die Wahrheit des Et erhärte wird, den er Aus

geſprochen un den Worten: „Die meiſten ildungs  2 und Verſorgungs⸗
Anſtalten hat die Kirche geſtiftet.“ (Reſtaurat. der Staatswiſſenſch. 2,

Inter dieſem Geſichtspunkte begrüßen rr auch die oben an—347
gezeigte Schrift von Lorenz. m Theile behandelt der Verfaſſer die
„pädagogiſchen Grundſätze des Zeitalters“, indem Fachpädagogen des

und Jahrhunderts ſprechen ag insbeſondere Agricola, dann aber
ſolchen Männern das Wort gibt,‚ die „ihre Anſichten N Theil
an der beſtehenden Praxis gebildet haben“ (P 5) Höchſt intereſſant M
pädagogiſcher Beziehung iſt das abgedruckte Capitel aus dem „Chriſten⸗
ſpiegel“ des Dederich Münſter, der 1480 erſchien. Das ittel⸗
alter „hat den Garten der Jugenderziehung nich unbebaut gelaſſen“, aber
nicht 0⁰ das „ſpätere“, Dte der Verfaſſer ſagt, ondern auch 8as frühere.
Davon liefert eLr elbſt, nachdem EL noch die häusliche Erziehung und die
kirchliche Erziehungsthätigkeit rech anziehend behandelt wobei auch An⸗
ſchauungs⸗Unterricht die tede iſt, n ſeinem II Theil den Nachweis. Mit
großem Fleiße hat hier aus weit auseinander gelegenem Gebiete die Notizen
und Belege zuſammengetragen, mit vieler Mühe Steinchen an einchen 94
fügt zu dem ſchönen Moſaikbilde, das Er uns Ian den arr. und Küſter
ſchulen, Stadt. und Dorfſchulen, Privatſchulen, Mädchenſchulen vorführt, um

uns dann den „Schulmeiſter“, „kindelerer“ 3U ſchildern, die Art und Weiſe
ſeiner Beſtellung, ſeinen Gehalt und ſeine geſellſchaftliche Stellung und zwei
„Beſtallungs „urkunden mittheilt. Auch die „lerkneblin und maidlin“ lernen
wir kennen. Recht inſtructiv auch heute noch ſind die Aufſchlüſſe über „das
Verhältnis der Schule zur IE und zur bürgerlichen Obrigkeit, die
Unterrichtsmethode und jenes Kreuz aller Schüler:


